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* * 
Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 12. October allergnadigſt zu geſtatten geruht, 
Ki der k. k. Kämmerer und Statthaltereiʒ⸗Sekretär in Mailand, 
ohann Baptiſt Ritter Ceschi a Santa Croce, das Com⸗ 
nandeurkreuz des pänfilichen St. Gregor⸗Ordens; der Central⸗ 
eputirte, Nobile Teodoro Zacco, und der Polizei⸗Oberkom⸗ 
diſfär in Udine, Giovanni Beltrame, das Ritterkreuz dieſes 
rdens und der Statthalterei⸗Sekretär in Venedig, Dr. Franz 
eterle, das Ritterkreuz des St. Sylveſter⸗Ordens; der Gae⸗ 
ano J. Merlato, k. Spaniſcher Conſul in Trieſt, das Ritter⸗ 
deuz des k. Spaniſchen Iſabellen⸗Ordens, der k. l. Kämmerer, 
flippo Nobile Scotti, das Commandeurkreuz des k. Belgiſchen 
eopold⸗Ordens; der Graf Trivulzio Manzoni, das Offizier⸗ 
reuz und der in Brüſſel befindliche Oeſterreichiſche Unterthan 
und Architect, Adolph Schuſter, das Ritterkreuz desſelben Dr: 
dens; der Polizei⸗Oberkommiſſär in Marienbad, Adam Forſter, 
den Kurheſſiſchen Wilhelms⸗Ordens vierter Klaſſe; der kaiſerliche 
ath und Redacteur der „Wiener Zeitung“, Dr. Leopold 
Schweitzer, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Konſtantiniſchen 
St. Georgs-Ordens von Parma; ferner der Fabriksbeſitzer, 
Stanz Werthheim, und der Generaljecretär der Ferdinands⸗ 
Nordbahn, H. Sichrowsky, den Medſchidie⸗Orden vierter Klaſſe 
aunehmen und tragen dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. October l. J. zum Domherrn an dem Groß⸗ 
bardeiner Kapitel Latini Ritus den k. k. Hofkaplan und Spiri⸗ 
al in der höheren Prieſter⸗Bildungsanſtalt zum h. Auguſtin 
u Wien, Dr. Johann Baptiſt Nogall, allergnädigſt zu er⸗ 
nnen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat die Kreiscommiſſäre dritter 

Haie, Leopold Strnad und Ignaz Beranek, zu Kreiscom⸗ 

Anffären zweiter Klaſſe, ferner die Statthalterei- Kon ipiſten, 

ugelbert Riepl und Karl Rößler, fo we den Bezirksamts⸗ 

Mint, Karl Viktor Hansgirg, zu Kreiskommiſſären dritter 
i en ernannt. 

\ oo 22 des Innern hat im Einvernehmen mit dem 

Facader den Bezirksamts⸗Aktuar Karl Krenn zum Bezirks⸗ 

9⸗Adjunkten in Steiermark ernannt. 

Das k. k. Finanzminiſterium hat den Kontrolor der Landes⸗ 
1 8 i ittnig, zum Zahlmeiſter 
0 den Liquidaturs⸗Adjunkten der Lenke nba in Ofen; 
Korg Jeſſenko, zum Kontrolor der Landeshauptkaſſe in Kla⸗ 
, Mfurt ernannt. 

0 Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Lehramts⸗ 
Gadivaten Jakob Merkel zum Lehrer an der Unterrealſchule in 
orz ernannt. 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine bei der k. k. 

Jabaf⸗ und Stempel⸗Hofbuchhaltung in Erledigung gekommene 

| ſechnungsratheſtelle dem dortigen Rechnungsofſizial Joſeph Marz 
Hall verliehen. 


1 Ann 20. October 1837 if in der k.k. Hef und Staatedruckere 

N Wien das XI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 

endet worden. 

N) Dasſelbe enthält unter 
Ar. 205 das laiſerliche Patent vom 21. 
ſam für den ganzen Umfang des Reich, 
rekten Steuern fur das Verwaltungsjahr 
ben werden; a 2 
206 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 31, O 71 
ber 1857, — wirkſam für den ganzen Umfang des 3 5 
mit Ausnahme der Militärgrenze, — zur Erläuterung der 
8. 1719 der Strafprozeßordnung über die, . — 
ſetzung der Rathsverſammlungen bei den Gerichtsbehörden 
zur Entſcheidung in Strafſachen. 
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Oktober 1657, — wirk⸗ 
es, — womit die di⸗ 
1858 ausgeſchrie⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. October. 


Die bedeutungsvolle Nachricht der letzten Ueber⸗ 
andspoſt von dem Fall Delhi's wird nun durch 


I 


Feuilleton. 


Aus dem Badeleben. 


4. Intriguen. 
(Fortſetzung.) r 
60 Fechner war es im erſten Augenblick zu Muthe, 
mit. Er hatte indeß den Grundſatz, daß 
leder Blume Honig zu faugen verſuchen 5 
fand ſich denn — beschäftigt, dem Reiterchef die 
185 Compfinrente über die geſtrige Aufführung zu 
agen; und als ihm derſelbe in Freundlichkeiten genug 
am eingewickelt ſchi 
Win. Fräulein Bictoire vorgeſtellt zu werden. 
at das mit unbegreiflicher Gleichgültigkeit, nachdem 
. ce eim ungegangen war. 
ictoire ſchwieg und maß ihn vom Kopf bis 
wand, Das fett be ae k 
inge Verlegenheit; er begann gelinde zu tranfpiriren 
Anter dem Strohl dieſer Augen und kan ſich * wie 
utter an der Sorge. Es war ihm klar, daß hier 


den 


zaſch geredet werden musse, wenn der günſtige Moment] nung: 
Er dachte] mein 


unwiederbringlich vorübergehen ſolle. 


— zunächf daran, wiederum eine ſehr anerken⸗ 


zug 
Regierungsrath in nicht jezt der don der Dame verläugnet werden folte, den 


ſofficielle Berichte aus London beſtätigt. Am 14. Sep⸗Fürſtenthümer⸗Frage. Gleich von 15 der 


tember wurde der Angriff eröffnet und nach ſechs Ta⸗ 
gen war das kleine Häuflein der Engländer Meiſter 
der Feſtung. Seit Monden hatten ſie in der gefähr⸗ 
lichſten Poſition Stand gehalten, Krankheiten, Mühſe⸗ 
ligkeiten und unausgeſetzten Stürmen des an Zahl über⸗ 
legenen Feindes ausgeſetzt. Kaum durch eine Hand⸗ 
voll ihrer Landsleute verſtärkt, tauſchten fie die Rollen 
mit dem Feinde, gingen ſie zur Offenſive über und 
das Kriegsglück, dem Kühnen hold, hat ihre Waffen 
mit Erfolg gekrönt. Delhi mußte um jeden Preis ge⸗ 
nommen, auf den erſten Schlag erobert werden; Alles 
ſtand auf dem Spiel, das Geſchick des ganzen Feld⸗ 
zuges und die Zukunft der britiſchen Herrſchaft in Oft: 
indien. Das Fehlſchlagen des Sturmes auf Delhi 


wäre mehr geweſen als eine gewöhnliche Niederlage. 


Häuflein der Tapfern wurde durch das 
Bewußtſein der Verantwortlichkeit, die es ſich auferlegt 
hatte, gehoben und jeder Einzelne mußte gefochten ha⸗ 
ben, als trüge er die Weltgeſchichte auf der Spitze 
ſeines Bajonets. Delhi wurde genommen; das Pre⸗ 
ſtige der Engländer ift wieder hergeſtellt, die gänzliche 
Niederwerfung des Aufſtandes nur noch eine Frage 
der Zeit. Der Hauptherd deſſelben ift zerſtört und es 
gilt nur noch, die unter Nena Sahib concentrirten 
Truppen zu ſchlagen. General Havelock iſt auf's 
Neue über den Ganges gegangen, um Luckno zu ent⸗ 
ſetzen. Es mußte auffallen, daß die neueſten Depe⸗ 
ſchen nichts von den weiteren Bewegungen des Gene⸗ 
ral Dutram erwähnten, der nach der vorletzten Ueber⸗ 
landspoſt nur einige Tagmärſche von Cawnpur entfernt 
war und mittlerweile ſeine Vereinigung mit dem Ge⸗ 
neral Havelock bewerkſtelligt haben mußte. Die direc⸗ 
ten Nachrichten der Ueberlandspoſt melden die Vereini⸗ 


Das kleine 


gung der beiden Corps. Die Dinge ſtehen derart, 


daß bis zum Eintreffen der europäiſchen Verſtärkungen 
ein ungünſtiger Rückſchlag für die Engländer nicht zu 
befürchten ſteht. England iſt um ein großes Land und 


um viele Erfahrungen reicher geworden; das Self⸗ 


geuvernment iſt zu Ende und wird einem weiſen 
Gouvernement den Platz räumen. Der Fall Delhi's 
iſt epochemachend für Europa, die Rückwirkungen deſ⸗ 
ſelben werden nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Die „Indep. belge“ enthält folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Marfeille, 26. Sct., deren Inhalt 
weſentlich von dem unſerer Trieſter Nachrichten abweicht: 
„Die Engländer haben die Stadt Delhi unter Be 
fehl der Generale Havelock und Outram erſtürmt und 
ſich derſelben nach verzweifeltem Widerſtande von Sei⸗ 
ten der Aufſtändiſchen bemächtigt. Die Engländer er⸗ 
litten ſtarke Verluſte. Die Inſurgenten hatten die 
Frauen und Kinder vor dem Sturme aus der Stadt 
entfernt und blockiren gegenwärtig die Stadt. Da es 
in Delhi an hinlänglichem Proviant fehlt, ſo befinden 
ſich die Engländer in einer äußerſt bedenklichen Lage. 
Die Erbitterung der Inſurgenten iſt auf den höchſten 
Gipfel geſtiegen.“ Wir bezweifeln ihre Richtigkeit. 

em „Morning Star“ zufolge hätte die Regie⸗ 
rung einſtimmig die Abberufung Lord Canning's 
beſchloſſen. 


ieͥ „Times“ beſchäftigt ſich heute mit der Don a us! 


Abends vom Stapel zu laſſen; aber ein unbeſtimmtes 
Gefühl flüſterte ihm die Warnung zu, daß ſolche Re⸗ 
densarten hier nicht mit Vortheil zu verwerthen ſein 
möchten. Da fiel ihm der Graf ein und er ver⸗ 
meinte ſich nicht zweckmäßiger einführen zu können, 
als durch feine Beziehungen zu dieſer hochſtehenden 
Perſönlichkeit, wobei doch eine Art vornehmen Streif- 
lichts auch auf feine Perfon fallen müſſe. Raſch hob 
er deßhalb an: „Ich hatte ſchon geſtern morgen meinen 


oo ihm einer den Hut abnähme und die Perücke Freund, den Grafen zu Landau, erſucht, mich dem 
man aus Fräulein vorzuſtellen; allein es fand ſich dazu leider 
üſſe und] nicht die Gelegenheit.“ 


Victoire lehnte an der Barriere, auf welcher ihr 
rechter Arm ruhte, während die herunterhängende linke 
and mit der Reitpeitſche ſpielte. Sie veränderte dieſe 


ien, nahm er den Anlauf zu der] Stellung nicht, als ſie erwiderte: „Der iſt ihr Freund?“ 
Vandoni] — 


— Den Regierungsrath aber wollte es bedünken, als ob 
ein Anflug von Spott im Tone durchklänge, mit wel⸗ 
chem die wenigen Worte geſprochen wurden. Ihn är⸗ 
erte das und er fand es geradezu unmoraliſch, daß 


fie doch geſtern morgen ſelbſt zu ihrer Unterſtützung 
entboten hatte. Dieſes gemiſchte Gefühl veranlaßte 
ſeine mit großer Beſtimmtheit ausgeſprochene Entgeg⸗ 

ä 2 dachte, er wäre auch Ihnen befreundet, 
r ? 


Ihre Oberlippe kräuſelte ſich zu einem Ausdruck, 


eußerunz über die Leiſtungen des geſtrigen] der faft mehr als Spott war, als ſie verſetzte; „Da⸗ 


orientalischen Wirren an hat die Türkei erklärt, fie fei 
entſchloſſen, die Bande, welche dieſe fruchtbaren Pro⸗ 
vinzen mit der Monarchie vereinigen, nicht lockern zu 
laſſen. Ein Mal über das Mal hat ein Miniſterium 
nach dem andern denſelben Entſchluß kund gethan und 
innerhalb des letzten Monats und seit die neulichen 
Wahlen für nichtig erklärt wurden hat die Pforte ein 
Rundſchreiben an ihre diplomatiſchen Agenten gerichtet, 
in welchem ſie von vornherein erklärt, die Union der 
Fürſtenthümer und noch mehr die Bildung eines halb⸗ 
unabhängigen Königreiches dürfe gar nicht den Gegen⸗ 
ſtand der Discuſſion auf einem europäifchen Congreſſe 
bilden. Die Frage muß demnach als bereits erledigt 
betrachtet werden, wofern ſich nicht die Pforte von den 
andern Mächten überreden läßt, ihren Entſchluß zu 
ändern. Denn der Sultan kann nicht gezwungen wer⸗ 
den, in etwas zu willigen, was ſeine Rechte und die 
Integrität ſeines Reiches beeinträchtigt. Ueber dieſe 
Rechte und dieſe Integrität aber muß er natürlich am 
beften urtheilen können. Die andern Mächte werden 
alſo offenbar zu überlegen haben, ob ſie den Sultan 
in dieſem Entſchluſſe unterſtützen oder den Verſuch 
machen wollen, ihn davon abzubringen. In dieſem 
Punkte nun müſſen wir bei allen guten Wünſchen für 
das Wohlergehen des moldau-walachiſchen Volkes und 
nachdem wir die Frage durch alle ihre Wandlungen 
verfolgt haben, bei der ſtets von uns verfochtenen Mei⸗ 
nung verharren. Es iſt bekannt, daß Oeſterreich in 
dieſer Angelegenheit ganz auf Seiten der Pforte ſteht. 
Ja, der Gegenſtand geht Oeſterreich ſo nahe, daß es 
vielleicht keinen Anſtand nehmen würde, zum Aeußer⸗ 
ſten zu ſchreiten, ehe es duldete, daß ein neuer, ihm 
natürlich feindfeliger und von feinem gefährlichſten Nach⸗ 
bar abhängiger Staat ſich ſo vor ſein Gebiet ſchöbe 
und von der Donau, ſeiner Hauptlebensader, Beſitz er⸗ 
griffe. Die Anſichten der Türkei und Oeſterreichs find, 
wie wir geſtehen müſſen, auch die unſerigen und wir 
glauben, daß England, dem es nur darum zu thun iſt, 
den Frieden Europa's zu ſich ern, mit Recht feine Stimme 
zu Gunſten der beiden Mächte erheben darf, welche bei 
der Frage der Herzogthümer am ſtärkſten intereſſirt 
ſind und die Wirkungen jeder Agreſſion oder Intrigue 
am erſten verſpüren müſſen. Das moldau⸗walachiſche 
Königreich würde nur einen Vorpoſten bes ruſſiſchen 
Reiches bilden. Die ruſſiſchen Rumänen würden ihren 
Einfluß auf die Unterthanen der neuen Monarchie und 


dieſe wieder auf ihre öſterreichiſchen Brüder ausüben. 
Wir können uns keinen Zuftand der Dinge vorſtellen, 
der weniger geeignet wäre, dem öſtlichen Europa jene 
Ruhe zu ſichern, um derentwillen ſo viele Opfer ge⸗ 
bracht worden ſind. 

In Folge der türkiſchen Gircular = Note iſt an die 
preußiſchen Vertreter bei den auswärtigen Höfen in 
der Angelegenheit der Donau-Fürſtenthümer ein 
Circular erlaſſen, das ſich ganz auf den Standpunkt 
der kürzlich veröffentlichten Eircular⸗Depeſche vom 28. 
Mai ſtellt. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Ind. belge“ be⸗ 
hauptet, daß die franzöſiſche Regierung auf das Cir⸗ 
cular derottomaniſchen Regierung eine Antworts⸗ 


von iſt mir in der That nichts bekannt.“ — Dem Re⸗ 
gierungsrath ward bange, daß er, bei der Fortſetzung 
einer ſolchen Behandlungsweiſe, jede Stellung der Dame 
gegenüber eingebüßt haben werde, bevor ihm gelun⸗ 
gen ſei, eine ſolche zu gewinnen. Sie hielt ihn 
offenbar für minder genau unterrichtet, als er doch 
war, und es ſchien ihm ſonach an der Zeit, einen 
Trumpf auszuſpielen, welcher die Verhältniſſe wieder 
in die richtige Lage brächte. „Mein Fräulein,“ erwie⸗ 
derte er, „ich glaubte das vorausſetzen zu dürfen, da 
Sie den Grafen Landau geſtern ormittag bitten 
ließen, Ihnen ſeinen Beſuch zu ſchenken.“ Und mit 
einem gewiſſen Triumph beobachtete er die Wirkung 
dieſes Kernſchuſſes. . 

„Hat er Ihnen das geſagt?“ fragte fie ruhig. — 
„Allerdings, mein Fräulein. Der Graf hatte wohl 
keinen Grund, mir ein Geheimniß daraus zu machen.“ 
— „und ich ſage Ihnen: es ip erlogen! Sie können 
das Ihrem Freunde mittheilen, wenn Sie wollen.“ 
Nach dieſen Worten wandte ſie ihm den Rücken und 
ging mit einer gleichgültigen Frage auf Signor an 
doni zu. 

Fechner ſtand wahrhaft entſetzt. Anfangs ſuchte 
er ſich zwar zu überreden, daß ihm, für die erſte 
Begegnung, eine gewiffermaßen vertrauliche De: 
handlung zu Theil geworden ſei; indeß lief dies doch 
zu ſehr auf die Anſicht des Bürgermeiſters hinaus, 
welcher fich gleicher Behandlung von Seiten Friedrichs 


note erlaſſen habe und daß dieſe der hohen Pforte 
und dem Turiner Cabinet mitgetheilt wurde. 

Das Pays enthält heute einen gegen die Türkei 
gerichteten Artikel, der hinlänglich beweiſt, welche un⸗ 
angenehme Gefühle die Ernennung Reſchid Pa- 
ſcha's zum Groß⸗Vezir in Paris erregt hat. Das 
Pays meint, die letzte türkiſche Miniſter⸗Veränderung 
habe den Intriguen in Conſtantinopel die Krone auf- 
geſetzt und die Pforte bewieſen, daß ſie das Wohl⸗ 
wollen nicht verdient habe, das ihr die Mächte vor 
und während des orientaliſchen Krieges bezeugt. 

In Neuenburg haben nach einer telegraphiſchen 
Depeſche bei den Wahlen zum Nationalrath — 
zweiten Kammer der Bundesverſammlung — die Can⸗ 
didaten der radicalen Regierungspartei Piaget, Grand⸗ 
jean, Lambelet und Julet mit einer Mehrheit von 
2000 Stimmen geſiegt. 

Die Madrider officielle Gazeta dementirt in einer 
Note die Behauptung der ultra⸗-clericalen Eſpana, daß 
der Admiral Armero ſeine Ernennung zum Conſeils⸗ 
Präſidenten lediglich franzöſiſchem Einfluß zu verdan⸗ 
ken habe. 

Aus Mexico ſchreibt man vom 4. October, daß 
der Congreß eine Präliminar⸗Verſammlung abgehalten 
und Emanuel Ruiz zum Präſidenten gewählt hat. 
Im Süden behaupteten ſich die Außer, und 
Alvarez ſoll ermordet worden ſein. * 

Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ bringt in ihrer 
Nummer vom 28. October einen Artikel aus Trieſt. 
Der Verfaſſer deſſelben, der, wie ſie angiebt, die Zu⸗ 
ſtände des Orientes aus eigener Anſchauung kennt, be- 
hauptet, daß die Nachrichten der N. P. Z. über eine 
außerordentliche Bewegung in der muſelmänniſchen 
Welt durchaus unbegründet ſind und dergleichen Symp⸗ 
tome nur in dem Gehirn des reſp. Leitartikelſchreibers 
der „N. P. 3.“ exiſtiren. Im Gegentheil offenbaren 
die Türken einen großen Kleinmuth und Niedergeſchla⸗ 
genheit, die zuweilen in Uebertreibung ausarte. Bei 
dem letzten Conflict im Auguſt d. J. ſei in den Pro⸗ 
vinzen eine ſo gewaltige Panique zu Tage getreten, 
daß ſelbſt der intelligentere Theil der osmaniſchen Be⸗ 
völkerung alles verloren gab. Die Orte und Provin⸗ 
zen, wo Chriſten inmitten einer überwiegend mohame⸗ 
daniſchen Bevölkerung wohnen, werden immer ſeltener 
und diejenigen, wo Mohamedaner inmitten einer über⸗ 
wiegend chriſtlichen Bevölkerung wohnen und wo ſich 
demzufolge eine Unſicherheit, Zaghaftigkeit und Mangel 
an Selbſtvertrauen im Benehmen der türkiſchen Be⸗ 
hörden und Bewohner wahrnehmen läßt, wachſen an 
Zahl und Kraft. Was den gegenwärtig nach der 
N. P. Z. in bedeutendem Umfange ſtattfindenden 
Waffenankauf in der Türkei, Syrien, Aegypten anbe⸗ 
trifft, ſo erklart ihn der Correſpondent der „B. B. 3.” 
mit der großen Liebhaberei der Muſelmänner für 
Waffen überhaupt, die jedoch, einmal gekauft, nachher 
zum Spielzeug und Zeitvertreib benutzt werden, da 
dieſe Orientalen weder an Jagd noch Scheibenſchießen 
denken. Schließlich führen wir aus dem Artikel noch 
folgende Worte an: „Wer den Orient wirklich kennt, 
kann die von der N. P. 3. dargelegten Befürchtungen 
nicht theilen, aber auch die Befürchtung nicht unter⸗ 


des Großen rühmte, bis ſich denn bei näherer Erör⸗ 
terung die Worte des Königs als folgende herausſtell⸗ 
ten: „Er Eſel, geh Er aus dem Wege!“ — Der Ver⸗ 
ſtand des Regierungsraths bemühte ſich fruchtlos, die 
Räthſel zu löſen, welche hier augenſcheinlich verborgen 
lagen. Nur über Eines kam er mit ſich zur Klarheit. 
Es war ihm die Alternative überlaſſen worden, ob er 
dem Grafen von der Anſchuldigung einer groben Wahr⸗ 
heitsverletzung Mittheilung machen wolle oder nicht. 
Er beſchloß dieſe Frage verneinend zu beantworten, 
weil er eine unfreundliche Aufnahme ſolcher Mitthei⸗ 
lung nicht für unwahrſcheinlich hielt und ihm doch 
kein Grund einleuchtend wurde, weßhalb er einer ſolchen 
ohne dringende Nothwendigkeit ſich ausſetzen ſolle. — 
Im Beſitze dieſes Entſchluſſes ſchlich ſich Herr von 
Fechner ſtill aus dem Circus, welchen er eine halbe 
Stunde früher mit fo kühnen Hoffnungen betreten hatte: 
5. Glück und Glas. 

Wenn ein außergewöhnliches Ereigniß ſich begibt, 
durch welches verſchiedenartige Menſchen berührt wer⸗ 
den, ſo iſt es nicht ohne Intereſſe, die Wirkung deſſel⸗ 
ben auf die Einzelnen zu beobachten. Der eine weint, 
während der andere lacht und ein dritter völligen 
Gleichmuth bewahrt. Dieſe Gegenſätze erſcheinen dann 
um ſo komiſcher, weil wir ſelten in der Lage ſind, die 
Fäden zu kennen, welche den Zuſammenhang zwiſchen 
Urſache und Wirkung vermitteln. 

Hartwig war von den Männern der einzige, den 


brücken, daß durch ähnliche Artikel, die dann ganz oder richtet, in welcher ſie ihre Beſchlüſſe näher motivirt. trägern des Ordens die Decoration an dem bekannten] fluß des Proteſtantismus und der materialiſtiſchen 
halb in die orientalifche Preſſe übergehen, im Orient] Sie führt aus, daß durch die Ausführung ihrer Be⸗ 


Ideen wachgerufen werden, die bisher völlig bewußt⸗ 
los ſchlummerten.“ 


ſchlüſſe die Notencirculation der Privatbanken ſolider 


Einem Schreiben aus Karrack (im perſiſchen Golf)! der Bank für Süddeutſchland hat ſich geftern die 


vom 9. Sept. zufolge hatte Herr Murray wieder ſeine] Beſchlüſſe der 


Flagge eingezogen und ſich nach Bagdad begeben. 
Oberſt Jakob bleibt für jetzt in Buſchir. 


Y Biala, Bielitz, 27. October. ] 
Geldverhältniſſe, die feit einiger Zeit ſchon den Wiener 
Platz bedrücken und fo vielen Geſchäftsleuten den Gre- 
dit entziehend, Fallimente herbeiführten, haben auch bei 
uns leider ein würdiges Echo gefunden. Nicht nur 
5 bis 6 unbedeutendere Firmen, die in den letzten Mo⸗ 
naten ihre Zahlungen einſtellten, auch mehrere bedeu⸗ 
tende Tuchfabricanten haben im Lauf von heute und 
geſtern ihren Status eingereicht. Wer da weiß, daß 
dieſe Etabliſſements durch Kauf der Tuchweben auch 
mit der hier fo ſtark vertretenen Tuchmacherclaſſe in 
ſtetem Verkehr ſtehen und daß die gekaufte Waare in 
der Regel mit Wechſeln bezahlt wird, kann ſich die da⸗ 
raus entſtehende vielſeitige Beſtürzung vorſtellen, nicht 
zu gedenken des Getümmels und der Eile, welche die 
Scontiſten entwickeln, um durch Pränotationen, Exem⸗ 
tionen, Vergleichs⸗Entwürfe u. dgl. die Forderungen 
der in Händen habenden Wechſel ſicher zu ſtellen. 

Und ganz dieſelbe Scene wiederholt ſich noch ein? 
mal durch die jüngßen Nachrichten aus Wien, wo ſo 
eben zwei Tuch⸗Commiſſionäre, die nicht unbedeutend 
von hier aus beſchäftigt wurden, gefallen ſind. Die⸗ 
ſelben ſchickten ihren Committenten als Vorſchuß auf 
die in Commiſſion geſchickte Waare ihre Accepte, die 
leicht mit deren Giro zu begeben waren und nun ver⸗ 
geblich zur Zahlung präſentirt werden. 

Es ift nicht nur die ſo ſehr fühlbare Maſſe von 
Geld, die durch dieſe traurigen Vorgänge dem hieſigen 

Platze entzogen werden, daß für den Augenblick zu 
gar keinem Zinsfuße Geld aufzutreiben iſt; die bange 
Erwartung, die gewiſſe Ahnung, daß mit dem Geſchehe⸗ 
nen noch nicht Alles vorüber, hat beinahe die ganze 
geſchäftliche Bevölkerung in Trübſinn verſenkt. 

Dieſes hier entworfene Bild unſerer Geſchäftszu⸗ 
ſtände iſt leider nur zu wahr, aber auch zu traurig, um 
daſſelbe noch kritiſch zu beleuchten, doch aber kann die 
Bemerkung nicht unterdrückt werden, daß Manche von 
der Sucht zu verdienen und durch einen hier wohlbe⸗ 
kannten Namen und deſſen Helfershelfer verführt und 
überredet, durch Uebereilung theilweife ſelbſt an ihren 
Verluſten ſchuld ſind. Es iſt ein wahres Glück, daß 
durch . Ernte, wenigſtens Nahrungsmittel 
eine für en erſchwingliche Sache ſind und uns vor 
einem noch ſichtbareren Anblick von Elend bewahren. 


O Frankfurt, 27. Oct. Die holſtein⸗lauen⸗ 
burg'ſche Angelegenheit wird demnächſt die Bundes⸗ 
verſammlung beſchäftigen. Oeſterreich und Preußen 
werden dieſelbe vor die Bundesverſammlung bri ; 
nicht Preußen allein, wie man nad den neuchhen Det 
liner Mittheilungen glauben könnte. Die Behandlung 
dieſer Frage am Bunde iſt matiere convenue zwiſchen 
den beiden deutſchen Großmächten. Preußen braucht 
darum bei der Anrufung der Mitwirkung des Bundes 
Oeſterreichs Unterſtützung nicht in Anſpruch zu nehmen, 
denn es weiß, daß es dabei der Unterſtützung 
Oeſterreichs eben ſo gewiß iſt, wie Oeſter⸗ 
reich derjenigen Preußens. Hieran ſcheint bei 
der Abfaſſung der der Preuß. Corr. entnommenen 
telegraphiſchen Depeſche, welche ihren Weg durch die 
ganze Preſſe nimmt, nicht gedacht worden zu ſein. 

Die Wahlen für die neue geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung ſind in ihrer großen Mehrheit auf Namen der 
ſogenannten demokratiſchen Liſte gefallen. Einige Aus⸗ 
nahmen ſind kaum in Rechnung zu bringen. Die 
Gothaer wurden dabei ignorirt, nicht einer ihrer An⸗ 
hänger wurde gewählt. Die Mehrheit des Wahlcollegs 
hat auch in Beziehung auf die Conſervativen nicht viel 
Selbſtverleugnung bewieſen, wie es heißt, um ſich den 
20 Delegirten der ſtändigen Bürgerrepräſentation gegen⸗ 
über, die an den Sitzungen der Legislative Theil neh⸗ 
men, für alle Fälle eine Mehrheit zu ſichern. Ob ſie 
wohl daran gethan, wird die Zukunft lehren. Alles 
ommt darauf an, wie die Mehrheit der neuen Ver— 
ſammlung ſich verhalten wird. 

Die Bankeonferenz hat eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift an die Bankdirectionen und Regierungen ge⸗ 


die Bewegung der letzten Tage unberührt gelaſſen hatte, Mitgift der Menſchheit, der Verſtellungsgabe, in den 


weil ein anderes Intereſſe ihn lebhafter beſchäftigte; 
ſo ahnte er denn auch nicht, welches Gewitter ſich 
über ſeinem Haupte immer drohender zuſammen zog. 
Selbſt der gleichmüthige Alfeld wurde durch die aus⸗ 
gezeichneten Racepferbe der Kunſtreiter wenigſtens phy⸗ 
ſiologiſch in a genommen. Graf Landau aber 
zeigte fortdauern ge derſtreutes, verſtörtes Weſen; 
er ließ ſich wenig une und erklärte mit Beſtimmt⸗ 
heit, keiner Vorſtellung im Circus mehr beiwohnen zu 
wollen. So war er auch nicht Zeuge des neuen Tri⸗ 
umphs, welchen Victoire an zweiten Abend davon trug. 

Der Regierungsrath erging ſich in den gewandte⸗ 
ſten Combinationen und NE waren feine ſtarke Eeite, 
wie er meinte. Ueber das Vorhandenſein einer dop⸗ 
pelten Beziehung, ſowohl zwiſchen Victoire und Hart⸗ 
wig, als zwiſchen ihr und Landau, konnte er keinen 
Zweifel hegen. Fechner ahnte nun, daß es einen Punkt 
gebe, in welchem die beiden Verhältniſſe feindlich zu⸗ 
ſammenſtießen. Er hatte deßhalb ſeine Gedanken auf's 
Aeußerſte angeſpannt, wie Hartwigs Gehemniß ſich 
möchte entſchleiern laſſen, weil ihm hier bie Spring⸗ 
wurzel zu liegen ſchien, vor deren Berührung alles 
Verborgene offenbar werden müßte. 2 

Als am folgenden Tage die Geſellſchaft, mit Aus⸗ 
nahme Rüſtows, nach Tiſch beiſammenſaß, hatte ein 
großer Theil der Mitglieder ſeine beſondern 
Gedanken, welche ſich zwar, Dank der bedeutſamen 


Die kritischen] 


Bankconferenz angeeignet. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Ottober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Karolina Auguſta hat zur Reſtaurirung des Mädchen⸗ 
Waiſenhauſes in Salzburg den Betrag von 5000 fl. 
geſpendet. 

Se. kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog⸗General⸗Gouderneur Albrecht hat als Bei⸗ 
trag zur Errichtung eines Comitats-Spitals in Szent⸗ 
Miklos 200 fl., ferner der durch Brandunglück heim⸗ 
geſuchten Gemeinde Hozelecz im Zipſer Comitate eben⸗ 
falls 200 fl. und dem Verſorgungshauſe in Loſoncz 
den Betrag von 100 fl. CM. als Unterſtützung zu 
ſpenden geruht. 

Der Herr FM. Graf Radetzky feiert am 2. No⸗ 
vember ſein einundneunzigſtes Geburtsfeſt. 

us Cattaro, 19. October, wird der „Oeſter. 
Ztg. geſchrieben: Die Grahowaner haben einen Raub⸗ 
10 in das türkiſche Gebiet ausgeführt und den Tür⸗ 
en das ihnen vor einigen vierzehn Tagen abgenom⸗ 
mene Vieh wieder abgejagt. Seitdem wurde die Ruhe 
an der Grenze nicht wieder geſtört. In Bosnien und 
in der Herzegowina wurde der Zehnte von den Ra⸗ 
jah ohne Anſtand abgeliefert. Nur in dem Bezirke 
Poſavina weigern ſich die katholiſchen Bauern entſchie⸗ 
den, das von den Sipahis (Grundherrn) geforderte 
Drittel der Obſt⸗ und Feldfrucht⸗Ernte und andere 
unrechtmäßig repartirte Giebigkeiten zu leiſten. An die 
katholiſchen Rajahs haben ſich übrigens auch die griechiſch 
nicht⸗unirten und die muſelmänniſchen Bauern ange: 
ſchloſſen und eine Art Bruderſchaft gebildet. Der Pa- 
ſcha von Scutari hat von dem von den Waſojewern 


bereits in Cettinje erlegten Steuerbetrage noch keinen 


Kreuzer erhalten. 

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge hat der 
kaiſerlich Öfterreichifche Internuntius, Baron Prokeſch, 
mit einem Theile ſeines Geſandtſchafts-Perſonales eine 
kleine Erholungsreiſe nach dem Berge Athos unter 


nommen. 
Frankreich. 
Paris, 26. Oktober. Das „Journal de Bruxel⸗ 
les“ meldete jüngſt in einer Correſpendenz aus Rom, 
Louis Napoleon habe vor einiger Zeit ganz direct und 


ſchwarzen Bande mit großer Feierlichkeit überreicht. 


Blätter contrebalancirt haben, und der Deutſche Pa 


N Der ſpaniſche Ambaſſadeur am kaiſerl. ruſſ. Hofef triotismus, aufgeklärt durch religiöſe Eingebung, würde 
werde, als fie es irgendwo ſei. Der Verwaltungsrath Duc de Oſſunna iſt hier eingetroffen und der Duc de ſie zum Vorbild und zur Hoffnung des conſervativen 


Valencia Marſchall Narvaez wird hier erwartet; er iſt 
bekanntlich durch ſeine Gemahlin, eine geborne Taſcher 
de la Pagerie, mit Louis Napoleon verwandt. h 

In einer der Eden des — faſt vollendeten — 
Squares du Temple ſoll dem letzten Großmeiſter der 
Tempelritter, Jacques Molay — welcher bekanntlich 
mit feinen Gefährten im Jahre 1314 auf der Seine: 
Inſel verbrannt wurde — ein Monument errichtet 
werden. 8 j 

Als der Dr. Kern hier eintraf erzählt ein Correſp. 
der „N. P. 3.“, war der Hof entweder ſchon in Com⸗ 
piegne oder doch im Begriffe, dorthin überzuſiedeln, 
ſo daß weder die Uebergabe des Abberufungsſchreibens 
durch den früheren Geſandten Oberſten Barmann, noch 
die des Beglaubigungsſchreibens durch ſeinen Nachfolger 
ſtattſinden konnte, daß alſo Oberſt Barmann heute 
immer noch der bevollmächtigte Miniſter der Schweiz 
iſt. Aber es ſcheint, daß der Dr. Kern mit der größ⸗ 
ten Ungeduld den ſolennen Augenblick herbei wünſche, 
wo es ihm geſtattet ſei, als Geſandter einen Paß zu 
viſiren, und daß er ſich einbildete, es verſtehe ſich ganz 
von ſelber, daß er noch vor der Uebergabe ſeiner Cre⸗ 
ditive die Leitung der laufenden Geſchaͤfte übernehmen 
könne; er ſchrieb demnach an ſeine Regierung, daß der 
Graf Walewski ſich damit einverſtanden erklärt und 
daß fie dem Oberſt Barmann nur den Befehl zu er⸗ 
theilen habe, ihm — dem Hrn. Kern — das Siegel 
und das Archiv zu übermachen. Die Schweizerifche 
Regierung, welche hieraus ſchließen mußte, daß ein 
beſtimmtes Uebereinkommen mit dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten getroffen worden ſei, lud 
den Oberſt Barmann ein, Siegel und Archiv dem Hrn. 
Dr. Kern verabfolgen zu laſſen, und Hr. Barmann 
hatte, nach den Empfang der Depeſche, natürlicher 
Weiſe nichts Eiligeres zu thun, als den Inhalt der- 
felben feinem Nachfolger mitzutheilen und ihm zu be⸗ 
merken, daß die obengenannten Gegenſtände zu ſeiner 
Verfügung ſtänden und daß er ſelber ſich von dieſem 
Tage an als von allen Geſchäften entbunden betrach⸗ 
tete. Da aber war die Verlegenheit groß; denn da 
das dieſſeitige auswärtige Amt durchaus nicht benad)- 
richtigt war, ſo unterſtand ſich der Dr. Kern denn 
doch nicht, die Geſchäfte zu übernehmen, und da der 
Oberſt Barmann, in Folge der Weiſung von Seiten 
ſeiner Regierung, ſie nicht länger mehr behalten durfte, 
ſo war die Schweiz thatſächlich gar nicht vertreten, 
und es war mehrere Tage lang unmöglich, einen Paß 


ohne Mittelsperſon eine liturgiſche Frage an die nach der Schweiz viſirt zu erhalten. Der Dr. Kern, 


Congregation der Riten gerichtet. Nach dem „Ami de 
la Religion“ bezog ſich dieſe Frage Louis Napoleons 
auf die Erwähnung ſeines Namens im Canon der 
Meſſe nach dem römiſchen Ritus. Die Congregation 
der Riten geſtattete die Erwähnung des Kaiſerlichen 


ra im Canon. — Der Herzog von Grammont 


geftern feine Abſchieds⸗Audienz genommen und iſt wurde, ſchon vor der An 
heute nach Rom abgereiſt. Er hat die gemeſſene Wei⸗ 


welcher dieſe Verwirrung ganz allein hervorgerufen 
hatte, wußte ſich nicht zu rathen und zu helfen, bis 
endlich der Oberſt Barmann, der ſeine Landsleute 
nicht länger für die Verkehrtheiten des Doctors leiden 
laſſen mochte, eine Art von diplomatiſcher Transaction 
zu Wege brachte, er Me 720 Kern ermächtigt 

vor d tritts⸗Audienz die laufenden 
Geſchäfte zu übernehmen. Heute Morgen ſind ihm die 


fung, entſchieden auf Durchführung der Reformen beim Geſandtſchaftsſiegel verabfolgt worden. 


Papſte zu dringen. — Die halbamtlichen Blätter wi⸗ 
derlegen heute auf höheren Befehl das Gerücht, dem ſchen Preßzuſtänden. 


zufolge die franzöſiſchen Bank⸗Billets Zwangs⸗ Cours 
erhalten ſollen. Der Conſtitutionnel behauptet, weder 
die Regierung, noch die Bank habe je an eine derar⸗ 
tige Maßregel gedacht. Das Pays nennt dieſelbe nicht 
allein falſch, fondern auch abſurd, da der Baar = Vorrath 
Anfangs October 225 Millionen betragen habe, alſo 


Das Univers beſchäftigt ſich heute mit den Deut⸗ 
Es bedauert, daß dort die ka— 
tholiſche Preſſe nicht beſſer und zahlreicher vertre— 
ten iſt, um gegen die weit überlegene proteſtantiſche 
Preſſe anzukämpfen. Wenn die Katholiken Deutſch⸗ 
lands thätig wären und zuſammenhielten, fo hätten fie 
weder vom Preußiſchen Norden, noch vom Auslande 
etwas zu fürchten, und doch beſtrebten ſie ſich nicht, 


wichtigen |& 


60 Millionen mehr, als letztes Jahr zur nämlichen ihre hohe Aufgabe zu erfüllen, kaum daß ſie ihre Noth⸗ 
Zeit. — Nach einem Befehle des Kriegs = Minifters wendigkeit begriffen. Die Pius⸗Vereine, die Miſſion 
werden ſofort alle Militärs, deren Dienſtzeit Ende 1857 von Central: Afrika, die Wiederherſtellung der Orden, 
zu Ende iſt und die ſich noch unter den Fahnen be⸗ die Gründung von Seminarien, die Concordate von 
finden, entlaffen. — Herr Ferd. v. Leſſeps begibt ſich Oeſterreich und Würtemberg, alle dieſe Werke und 
in einigen Tagen nach Conſtantinopel, um beim Sulz viele andere legten einen Beweis ab von einer wieder: 
tan den ſchon früher ausdrücklich verſprochenen Ferman erwachenden Lebensthätigkeit des deutſchen Katholicis— 
zu erwirken. Die Dinge ſtehen ſo gut, daß zu hoffen mus. Aber wie ſehr ſeien die katholiſche Preſſe und 
iſt, der verdienſtliche Mann werde nicht ohne die Ge- die Miſſionen noch unzureichend gegenüber der prote— 
nehmigung des Sultans für den Suez⸗Canal wieder- ſtantiſchen Preſſe und Propaganda. „Die Deutſchen 
kommen. Reſchid Paſcha iſt dem Unternehmen ſehr ge⸗ Katholiken,“ heißt es weiter, „haben vor den Franzö— 
neigt und würde ſich gern Gewalt anthun laſſen, wenn ſiſchen den Vortheil größerer Einigkeit, und ſie beſitzen 
es auch ſeinem Freunde und Beſchützer Lord Redcliffe eine Menge gelehrter Schriftſteller. Gott wolle ſie 
unangenehm ſein ſollte. n um fähige Häupter ſchaaren und ihnen die Einigkeit 

Die Kaiſerin Eugenie iſt Großkreuzdame des ſou⸗ im Handeln auf Grund der Einigkeit des Zwecks und 
verainen Johanniter⸗Malteſer⸗ Ordens geworden, vor] der Prinzipien geben. Wenn fie eine mächtige und 
einigen Tagen wurde ihr von franzöſiſchen Würden- gefürchtete Preſſe hätten, ſo würden ſie bald den Ein⸗ 


den die Damen an einer ganz unbeſetzten Ecke bequeme 
Plätze. Den Männern lag jetzt, wie fie ſich überre- 
deten, die Verpflichtung ob, eine praktiſche Erklärung 
des Spiels zu geben und es war ihnen nicht ungele⸗ 
en, unter dieſem Vorwande ihr Glück zu verſuchen. 
Ein Artikel des reichhaltigen Spieleraberglaubens, daß 
eine mehr oder minder aufgedrungene Theilnahme 
Glück bringe, ließ ſich hier vortrefflich erproben. 

Graf Landau war von Frau von Beckmann mit 
einer Hartnäckigkeit, die ſich in das Gewand des Scher⸗ 
zes kleidete, ſchoͤn den ganzen Tag über beſchuldigt 
worden, daß die ſchöne Reiterin es ihm angethan habe, 
und Laly zeigte einige kokette Befremdung, weil ſie 
die gewohnte Unterhaltung minder ergiebig fand. Die 
von der Mama geweckte ſtete Erinnerung an Victoire 
berührte den Grafen unangenehmer als das Schmol⸗ 
len der Tochter und ſo war es ihm doppelt willkom⸗ 


Geſichtszügen nicht widerſpiegelten, aber doch lähmend 
auf die Unterhaltung wirkten. Da begegnete es Frau 
von Beckmann, einen glücklichen Einfall zu erhaſchen; 
ſie ſchlug vor, als Abwechslung dem Rouletteſpiel zu⸗ 
zuſehen, wovon ſchon öfter die Rede geweſen war. 
Der Regierungsrath unterſtützte dieſen Vorſchlag auf's 
Lebhafteſte, weil er meinte, daß ihm eine gewiſſe Auf⸗ 
regung Bedürfniß ſei, und als von keiner Seite ein 
Widerspruch ſich geltend machte, brachen alle nach dem 
Spielſaale auf. 
Der Bankier, der ſich Baron Heſter nennen ließ, 
war ein alter dürrer Mann mit der pergamentgelben 
Geſichtsfarbe ſeines Handwerks, welches er eine lange 
Reihe von Jahren geübt hatte. Sein Sinn war ſtumpf 
für alles andere außer Zahlen und Karten; dieſe mach⸗ 
ten feine einzige Beſchäftigung aus. Und doch konnte 
man nicht ſagen, daß er dieſelbe leidenſchaftlich betrie⸗ 
ben hätte, denn ſie war ihm rein mechaniſch geworden, 
ſowohl im Klang der Stimme, wenn er ohne alle 
Modulation immer auf? neue wiederholte: „Messieurs, 
faites votre jeu! — Le jeu est fait! — Rien ne 
va plus!“ — als in der Bewegung des Arms, der 
die verlorenen Sätze einharkte. In dieſem Herzen 
wohnte kein Gefühl mehr, in den Zügen fand kein 
Kusdruck der Freude oder der Theilnahme Raum. Selbſt 
ewinn oder Verluſt ließen fein Geſicht unverändert. 
Als die Geſellſchaft eintrat, blickte er nicht auf. 


herauszureißen. Er erläuterte, von Fechner unterſtützt, 
die Grundzüge des Spiels und beide erklärten dann, 
nur zum Vergnügen der Damen einige Sätze preis⸗ 
geben zu wollen, 1 

Landau wandte fih an Frau von Beckmann mit 
den Worten: „Darf ich Sie bitten, gnädige Frau, mik 


Nun, vierzehn Jahre.“ — „Gut, dann muß 
„ 4 
mer 14 unbedingt gewinnen, Ich werde fle kaſeben. 


men, aus dem Allen durch einen äußern Anlaß ſich] ip 


zu ſagen, wie alt Ihre Fräulein Tochter iM? — 8 


Europa's machen.“ Das Univers ſpricht dann den 
ſehnlichen Wunſch aus, daß Frankreich und das katho⸗ 
liſche Deutſchland feſt zuſammenhalten möchten. 


Italien. 


Bei Anlaß der Reiſe des Papſtes durch die trans‘ 
apenniniſchen Provinzen hat bekanntlich der Kaiſer 
Franz Joſeph das paͤpſtliche Aerar von der Obliegen⸗ 
heit entlaſtet, welche daſſelbe dem öſterreichiſchen Com’ 
mando im Verhältniß zur Zahl der Infanterie -und 
Cavalleriebeſatzung im Kirchenſtaat bezahlte. Wie die 
„A. A. Z.“ aus Rom berichtet, hat zufolge dieſer huld⸗ 
reichen Disſpenſation nun auch General Goyon au 
officiellem Weg die Bezeichnung der Gelder kennen 
wollen, welche das Finanzminiſterium unter irgend ei— 
nem Titel dem franzöſiſchen Commando bezahlt, 
ſei es auf directe und eigene Rechnung oder auf Med’ 
nung der beiden Provinzen von Rom und Civitavec⸗ 
chia, wo ſich allein eine franzöſiſche Beſatzung befin? 
det. Unter andern Poſten fand er einen von 3600 
Thalern per Jahr, welcher ebenfalls auf den Namen 
des franzöſiſchen Commando's lautete, und erklärte da’ 
her officiell, daß er nie etwas von dieſem Betrag br 
zogen habe und daß er nichts wolle. Dieſe jährliche 
Summe von 3600 Thalern wird wirklich vom Chef 
der franzöſiſchen Militärpolizei eincaſſirt und dient zur 
Beſtreitung der Kanzleiſpeſen und zu feiner Bezahlung. 
Der General hat ſeinen entſchiedenen Willen kundge⸗ 
geben, daß aus der Bilanz der päpſtlichen Finanzen 
jede Angabe geſtrichen werde, aus welcher man entneh⸗ 
men könnte, daß die von ihm befehligte Armee außer 
den Einquartirungskoſten irgend einen andern Betrag 
erhalte. Deßhalb verlangt er, daß genannter Poſten 
einfach und allein auf Namen des Chefs der franzd’ 
ſiſchen Polizei laute, welcher eine Civilperſon und nich 
Militär iſt. Dieſes politiſche Amt dürfte in Folge der 
Verminderung der franzöſiſchen Garniſon und der pri? 
greffiven Wiederherſtellung des Normalzuſtandes wohl 


bald aufhören. 
A ſien. 

Ueber die Einnahme Delhi's werden noch fol’ 
gende Details vom „Oſſerv. Trieſt.“ mitgetheilt: 

Am 5. September wurden nach dem Eintreffen des 
Belagerungs-⸗Trains die Vorbereitungen zur Offenſive 
getroffen. Mehrere ſchwere Batterien wurden auf do⸗ 
minirenden Puncten in der Nähe der Stadt aufgeſtellt; 
in ſolcher Weiſe konnten die Wälle vom Feuer der 
Engländer beſtrichen und zerſtört werden, was auch 
vollkommen gelang. Zwei engliſche Officiere büßten 
beim Beginne dieſer Operationen ihr Leben ein. Die 
Baſteien Caſhemir und Muri wurden vorzugsweiſe 
hart von der engliſchen Artillerie mitgenommen. Das 
Feuer der Inſurgenten war lebhaft, richtete aber kei⸗ 
nen ſonderlichen Schaden an. Am 10. und 11. mach⸗ 
ten ſie zwei Ausfälle, die kein Reſultat hatten. Am 
12. war die Baſtion Caſhemir und die ihr nächſigele⸗ 
nen Wälle in Schutt gelegt und nun wurden Vorbe⸗ 
reitungen zum Sturme getroffen. General Wilſon er“ 
ließ einen Tagesbefehl, in welchem er einfchärfte, den 
Rebellen keinen Pardon zu geben, Weiber und Kinder 
aber zu ſchonen. Am 14. begann kurz nach Tages 
anbruch der Sturm. Bald hatten die Engländer eine 
Breſche eröffnet und ſich in den Beſitz des äußerſten 
Endes des Forts Caſhemir, ferner des gleichnamigen 
Thores und der Thore Cabul und Miri, der Kirche 
und nahe gelegener großer Gebäude geſetzt, was jedo 
nicht ohne bedeutende Verluſte, namentlich beim Cabul— 
Thore, bewerkſtelligt wurde. 

Vom folgenden Tage an verließen ſehr viele In 
ſurgenten die Stadt; die Cavallerie war ſchon in de 
Nacht, wie es heißt, nach Renari abgezogen. Am 
15. bombardirten die Engländer das Arſenal und 
ſchoſſen eine Breſche in daſſelbe. Auch der k. Palaſt 
wurde bombardirt. Gegen Abend ließ das Musketen⸗ 
feuer der Inſurgenten bedeutend nach. Im Nahegele’ 
genen Dorf Mundſchella wurden die Rebellen von! 
General Van Cortland in die Flucht geſchlagen und 
ihnen, wie man erzählte, 20,000 Rupien abgenommen. 
Das Dorf wurde zerſtört. Am 16. nahmen die Eng‘ 
länder das Arſenal mit Sturm; ſie fanden 125 Ka 
nonen darin. Der Kampf dauerte noch 3—4 Tage, 
hierüber ſind jedoch keine Details bekannt. Das hoch⸗ 


Den Roulettetiſch umſtanden nur wenige und fo. fan⸗[— „So?“ ſagte Frau von Beckmann erſtaunt. „Aber 


4 5 lter ni im⸗ 
ganz genau läßt ſich doch ein niemals beſti 
men; wer ſeinen vierzehnten Geburtstag zurückgeleg 
hat, der befindet ſich freilich (bon im fünfzehnten Jahl. 
So hätte ich mich denn richtiger ausgedrückt: vierzeh 
Jahre paſſirt“ — „Ah nun, ſo genau nimmt © 
das Schickſal auch nicht, wenn nur die Zahl übrigens 
richtig iſt. Geben Sie alſo Acht.“ 

Er ſetzte mit dieſen Worten einen Gulden 
Nummer 14. Frau von Beckmann aber, welche N 
zaudernd einen Augenblick beſonnen hatte, ſchob leise 
ein Geldſtück auf Nummer 16. — „So bin ich denn 
im Bunde der Dritte,“ ſagte Alfeld, „und nehme Nun 
mer 17, um auch einmal das Fatum heraus ufordern 

Der Bankier rief ſein: „Rien ne va re 15 
Die plein finde Kugel ſenkte ſich ſchon zu DAR 
inneren eder, 0 und klapperte in die Rum 
reihe 48 ie noch eine Weile hin und ihr 
1 8 W der Nummer 16 ſchien von 0 
ſprang ſie wied i beine en. 
ſp ie er heraus und blieb auf Nummer 17 liege 
Ihre Frä Icabe für den Grafen,“ fagte Alfeld, BR! 
Mu 95 ein Tochter nicht bereits ſiebzeyn Jahre n 
elch nnd er ſtrich ruhig die 35 banken Gulden € + 
dieft Harke wohlgezählt ihm zuſchob, um ſich a 

em Verſuche genügen zu laſſen, während Frau vo 
mit unverkennbar ſtaunendem Aerger zuſah⸗ 
(Borjegung folgt) 


auf 
fich 


wichtige Schlußreſultat, die Einnahme Delhi's, wird Ahmedabad ein ähnlicher Verſuch ebenfalls im Keime bewaffneten Fanatikern beſtehenden Streitmacht, die fo- 
folgendermaßen in einer vom 29. September datirten, ſerſtickt. Sonſt iſt die Präſidentſchaft Bombay ziemlich zahlreich und mächtig iſt, daß ſie, wenn ſie durch ei⸗ 
an den Generalgouverneur gerichteten Depeſche des Ge⸗ ruhig, noch befriedigender aber zeigen ſich die Verhält⸗ nen Funken des Fanatismus in Flammen geſetzt wird, 
neral Roberts, Commandanten in Ahmedabad, aus- niſſe in Madras und im Dekkan, während freilich jeder anderen an Ort und Stelle befindlichen Streit⸗ 
gedrückt: 5 a Bengalen von Banden überſchwemmt iſt, die überall macht überlegen iſt. Durch das Bewußtſein dieſer 

„Durch den Erprefien Dr. Demizzv, Chirurgen der rauben und plündern. Kalkutta if ruhig; Lord Can⸗ Stärke wurden die Sipahis ſo furchtbar. Hätten wir 
Reſidentſchaft, Jeypur, 23. September, 5 Uhr Früh. ning und der Oberbefehlshaber Sir Colin Campbell [ſtatt 150,000 Sipahis und 18,000 Europäer in Ben⸗ 

In dieſem Augenblick erhalten wir Nachricht, daß befinden ſich dort. a 2 „„|galen 30,000 britiſche Soldaten und etwa 40 50,000 
Delhi am 20. September von unſern Truppen genom- Aus Alexandrien reichen die Nachrichten bis Mann eingeborner Hülfstruppen unterhalten, fo hätten 
men worden iſt. Der Vekil des Nabab von Ihujjur zum 20. d. M. Der Plan zur Austrocknung des Möo⸗ wir uns weder an die mohamedaniſchen Intriguen, 
hatte einen Augenblick früher dieſe Nachricht gebracht. tiſchen See's iſt vollendet, der wichtige Schleuſen⸗ noch an die religiöfen Beſorgniſſe der Hindus zu keh⸗ 
Sie können ſie daher für gewiß halten. (Folgen nun bau an der Mündung des Mahmudiekanals in Angriff ren gabraucht. Nicht weil das Brahminenthum ſo em⸗ 
die bekannten Angaben über die Flucht des Königs in genommen. . pfindlich war, ſondern weil Brahminen ein Heer be⸗ 
Weiberkleidern und die Erwähnung eines Gerüchts von], In Mascate iſt der Bürgerkrieg ausgebrochen. einflußen konnten, wurden wir zu einer ſolchen unwür⸗ 
einer angeblichen Gefangennehmung deſſelben). Seid Tuſchi, Bruder des gegenwärtigen Imam, hat digen Politik getrieben und fuhren dabei ſo ſchlecht. 

„Bombay⸗Times“ ſagt, der Kampf ſei ſehr hart: [die Stadt Besvas geplündert und bedroht die Stadt] Wenn dieſem Zuſtande ein Ende gemacht worden iſt, 
näckig geweſen und habe beiderſeits ſchwere Verlufte Divara, obwohl erſt vor Kurzem zwiſchen ihm und ſund das iſt keine ſchwere Sache, ſo können wir unſe⸗ 
herbeigeführt. Man ſpricht davon, daß die Engländer [feinem Bruder eine Art von Compromiß geſchloſſen ren eigenen Weg verfolgen, ohne uns durch die Schreck⸗ 
an Todten und Verwundeten 40 Officiere und 600 


Local, und Provinzial: Nachrichten. 

Wir leſen in der „Lemb. Zig.“ vom 14. d.: Der zu Sta⸗ 
nislau beſtandene Damen⸗Wohlthätigkeits⸗Verein hat bei ſeiner 
Auflöfung einen Theil feines Stammvermögens zur Errichtung 
einer Stiftung für arme der Stadt Stanislau Angehörige ge⸗ 
widmet. Das hiernach gegründete Vermögen dieſer Stiftung be- 
feht gegenwärtig aus einer auf ihren Namen ausgeftellten Na⸗ 
tional⸗Anlehens⸗Obligation über 1505 fl. CM. ſammt dem Aus- 
gleichungezinſenbetrage von 3 fl. 10 kr. CM. und aus dem Be, 
trage von 5 fl. CM., deſſen Anlegung in der galiziſchen Spar⸗ 
caſſe eingeleitet wurde. a 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Dem „Wanderer“ ſchreibt man aus Peſt, daß die erſte 
allgemeine ungariſche Aſſecuranz⸗Geſellſchaft wahrſcheinlich ſchon 
am 1. December d. J. ihre Thätigkeit beginnen werde. Gs ha- 
ben ſich bis jetzt über 200 Filial- Agenten für Ungarn gemeldet 
und die bekannte Firma J. H. Stametz und Comp. hat ſich zur 
Uebernahme der General-Agentſchaſt für mehrere öſterreichiſche 
Länder bereit erklärt. Auch wurden mit den erſten ausländiſchen 


2 . 5 ; g 5 g . Aſſecuranz-Geſellſchaſten in Bezug der Rückverſicherungen Verbin⸗ 
und damit ihm die Regierung einer Provinz abgetreten bilder beirren zu Laffe, welche ein Jahrhundert lang d - 5 ere r 


Soldaten verloren hätten. Das Blatt legt großes Ge- wurde. im Orient drohend unferen Pfad umſtanden.“ 

wicht auf den Fall Delh's, welches das Bollwerk der Die Nachrichten aus Hongkong vom 25. Auguft 2 ö 

Inſurgenten geweſen ſei, meint jedoch, daß noch viel |find ohne beſonderes Intereſſe. Es beſtätigt ſich, daß 95 merika. 

zu geſchehen habe, ehe das ganze ungeheure Land pa= die Rebellen kürzlich den Regierungstruppen bei Kwang⸗ Die Geldkriſis in New⸗Pork hat, Berichten 
cificirt ſein werde. N tung eine Niederlage beibrachten und 70 Dſchonken vom 14. d. zufolge, ihren höchſten Grad erreicht, 

General Outram, der inzwiſchen wieder an des wegnahmen. Schrecken und Verwirrung waren unbeſchreiblich, alle 
verſtorbenen Sir Henry Lawrence Stelle zum Ober: Wie der „Sun“ nach — älteren — Berichten aus Banken waren überlaufen und die Folge davon war, 
commiſſär in Audh ernannt worden, verließ mit ſeinem[Hongkon g vom 13. Auguſt meldet, war Commiſſär] daß fie, mit Ausnahme einer einzigen, ſammt und 
Corps Allahabad am 7. Sept., ſprengte unterwegs Yeh nach Peking berufen worden, um daſelbſt mit ſonders, in New⸗ Vork ſowohl wie in Boſton, be⸗ 
einen Rebellenhaufen, der von Audh her über den außerordentlichen Gunſtbezeugungen bedacht zu werden, ſchloſſen hatten, ihre Baarzahlungen einzuſtellen. — 
Ganges gekommen war, in den Strom und traf am Einem Privatbriefe aus Amoy zufolge war der an Der „Courier and Enquirer“ ſchildert die Phyſiogno⸗ 
13. oder 14. in Cawnpore ein. Am 19. feste er, ſeiner Stelle zum Gonverneur von Canton ernannte mie von Wallſtreet (der Neuyorker Großhandelsſtraße) 
vereinigt mit General Havelock, über den Peh⸗Kwei nach viermonatlicher Reiſe von Peking in ungefähr folgendermaßen: „Die Banken von New⸗ 
Fluß, und die tapfere Garniſon von Lucknow, von wo Fuh⸗Kien dem Vernehmen nach ſeyr krank und ge⸗ Vork haben geftern (am 13) Abend den Beſchluß ge⸗ 
die Nachrichten bis zum 16. Sept. reichten, dürfte lähmt angekommen. Er gab ſich ſehr große Mühe, faßt, heute Morgen ihre Baarzahlungen einzuſtellen 
wohl nicht mehr lange auf den erſehnten Entſatz zu [alle nur irgendwie zu erlangenden Nachrichten über die und um Einberufung der Legislatur zu petitioniren, 
warten gehabt haben. Bewegungen der Barbaren einzuziehen. um auf Geſetzeßwege der finanziellen Klemme abzu⸗ 

In Agra war bis zum 19. Sept. Alles ruhig. Eigenthümliche Dinge werden von Calcutta ge- helfen. Sie haben ferner beſchloſſen, Alles aufzubie⸗ 
Auch in Allyghur, Hattraß und anderen benachbarten meldet. Die indiſche Bevölkerung war ruhig geblies|ten, um ihre Baarzahlungen eheſtens wieder aufneh⸗ 
Plätzen iſt durch das kleine Corps unter Major Mont⸗ ben, die europäiſche dagegen in einer fortdauernden men zu können und wollen bis dorthin ihren Actio⸗ 
gomery die Ordnung wieder hergeſtellt worden. Da⸗Oppoſition gegen die für unfähig gehaltene Compagnie-nairen keine Dividende zahlen. Veranlaſſung zu die⸗ 
gegen iſt Bandelakhand und Berar in einem ſehr zer⸗JRegierung begriffen. Proteſte circulirten, die Zeitung | fen Beſchlüſſen war der Umſtand, daß die Banken 
rütteten Zuſtande. Die Rebellen von Dinapore und „Hurkaru“ war mit Suspenſion bedroht. Nachdem am 13. von früh bis ſpät in fürchterlicher Weiſe über⸗ 
Ramghur, unter dem Befehle des Kur Singh, wolls |fieben Schiffe mit Truppen angelangt waren, wurde laufen waren, wodurch einige derſelben mitten im Tage 
ten zuerſt in das Gebiet des Radſchah von Rewah die europäiſche Bevölkerung, welche bisher die Stadt gezwungen wurden, ihre Baarzahlungen einzuſtellen. 
einbrechen, der ſie jedoch zurückwies, worauf fie den bewacht hatte, ſogar — entwaffnet. Die Reis⸗Aus⸗PEs gab Scenen, wie fie in New- Vork noch nie geſe⸗ 
Rückweg über Banda und Nagode einſchlugen. Die fuhr wurde verboten und Staatsſchuldſcheine der Com- Ihen worden waren. Wallſtreet und die benachbarten 
an letzterm Orte ſtationirte Abtheilung des 50. ben⸗ pagnie verloren 37 pt. Straßen waren von einer dichten Menſchenmaſſe er⸗ 
galiſchen Infanterie-Regiments, welche bisher treu ge: 3 755 Ba hat 85 Baer 17 5 füllt; 15 Einen 151 5 5 den a 
blieben, erhielt die Ordre, gegen Kur Singh zu mars miſſär u ſein Bedauern über die Vorfälle in | Anweiſun en, um Gold einzuwechſeln, die Anderen figu⸗ ; ; i Me: 
ſchiren, brach jedoch unterwegs in Meuterei aus und Oſtindien ausgedrückt und beigefügt, daß er dieſelben |rirten als Zuſchauer und ergingen ſich in ſcherzhaften eee hr — rer 33 
verjagte ihre Offiziere, welche in Dſchubbulpore an⸗ nicht zum Nachtheile der Briten benützen wolle. Muthmaßungen, wie lange die Banken dieſen Andrang — haben Marſchbefehl erhalten. Den türkiſchen 
kamen, das nun von den Rebellen bedroht ift. Die In Bezug auf die heldenmüthige Vertheidigung auszuhalten im Stande ſein würden. In der ganzen Schiffscapitänen wurde die Fahrt nach * tſcherkeſſiſchen 
Europäer können ſich aber im Fort halten, bis Hilfe von Arrah durch 16 Engländer gegen 2500 wohlbe⸗ Stadt herrſchte Verwirrung und Mißtrauen. Die äl Küfte unterfagt. Der Director der großherrlichen Fa⸗ 
kommt. Das Fort von Saugor iſt in derſelben be⸗ waffnete, mit Kanonen verſehene Sepoys erfahrt man |tefte der Banken, die „Bank of Newyork“, hielt ſich briken in Bruſſa wurde abgefekt 
denklichen Lage, und der Radſchah von Rewah, deſſen nachträglich, daß unter dieſen 16 Tapfern ſich nicht ein bis 1 Uhr Mittags, dann aber zahlte ſie nur mehr Der Generalſtabs⸗Oberſt Nusre Bey geht in militäri⸗ 
Truppen zu Kur Singh übergingen, mußte ſich aus einziger Militär befunden hat. 0 Die größten Dienfte| mit Papier und begnügte ſich, die Anweiſungen, als ſcher Miſſion nach Tripolis und übernimmt das Trup⸗ 
ſeiner Hauptſtadt unter britiſchen Schutz flüchten. bei dieſer merkwürdigen Vertheidigung, die 7 Tagen vorgezeigt, abzuſtempeln, ſtatt fie baar auszuzahlen. entommando gegen den Bandenchef Guma. Das 

In Aſſam, wo zwei einheimiſche Bataillone, jedes lang anhielt, leitete ein geborner Dubliner, ein Inge⸗ Ein Gleiches war bei andern Banken der Fall, wäh⸗ er eee hat, vom Miniſterrathe gebilligt, 
ungefähr 1000 Mann ſtark, unter den Waffen ſtehen, nieur Namens Richard Bayle. Unter ſeiner Leitung rend wieder andere bis ſpät am Nachmittag offen die Sanction des Sultans erhalten. Der Sold der 
zeigt ſich unter dieſen Truppen meuteriſcher Geiſt und verſchanzte ſich die kleine Truppe, errichtete Barrikaden, blieben und zahlten, ſo lange ſie konnten. Von dieſen ſubalternen Offiziere wurde um 120 Piaſter monatlich 

ſie arbeiten an der Wiedereinſetzung des Ex⸗Radſchah ſverſtärkte die Mauern, damit fie dem ſchweren Geſchütze letzteren zahlte die Bank of America an dieſem Tage erhöht. Die zur Reviſion des türkiſchen Zolltarifs ein- 
Purnuder Singh. Man hat von Kalkutta aus eine widerſtehen, und legte ſogar Gegenminen an, als ihnen | 150,000 Doll., die Bank of North America 85,000 eſetzte Commiſſion beginnt ihre Sitzungen am 28. 
kleine Abtheilung Polizeimannſchaft hingeſchickt. Der der Feind unterirdiſch auf den Leib rückte. Volle 7 Doll., die Bank of the Commonwealth 90,000 Doll. ahnen 
König von Delhi wird in einem großen Theile jenes | Tage hatten ſie, wie bemerkt, den Feind in Schach baar in Gold aus. Im Ganzen ſuſpendirten neun⸗ Athen 24. Oktober. Die engliſche Mittelmeer⸗ 
Landes noch immer als Titular⸗Souverän verehrt und gehalten, bis dieſer von der Truppe Major Eyre's er⸗ zehn Bank-Inſtitute und geringe gerechnet ſind flotte en e Lyons hat von Zante kommend, in 
die älteſten Landbeſitztitel ſtammen von ihm her. eilt und zerſprengt wurde. — Der Gorrefpondent eines fünfzigtauſend Perfonen in Folge der Kriſe Patras Anker geworfen. f 

In Radſchputana mußte General Georg Ca: lin Madras erſcheinenden Blattes verfichert, daß es mit] von ihren bisherigen Brodherren entlaffen worden.“ Smyrna, 24. Oktober. Hier hat ſich ein Go- 
wrence ſich auf Bewar, ungefähr 32 engl. Meilen von Hilfe der Miſſionäre thunlich wäre, ein Heer von min- Die Verwirrung iſt fo groß, daß alle Gefchäfte ſtille mite zur Unterſtützung der Opfer des indiſchen Auf⸗ 
Adjmir auf der Bombayſtraße zurückziehen, weil ihm deſtens 25,000 indiſchen Chriſten, d. h. bekehrter Ein⸗ ſtehen, daß es unmöglich iſt, Wechſelcourſe zu notiren, ſtandes gebildet 
die Legion von Djodzur zu ſehr überlegen war. Der gebornen, anzuwerben, wenn die Regierung nur auff daß die Preiſe aller Waaren und Papiere nominell c 
dortige politiſche Agent, Capitän Mond Maſon, der eine Grenadierſtatur verzichten wollte. ſfſind. Vom Süden kommen indeſſen keine neuen Be⸗ Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 
ſich zu ihm begeben wollte, gerieth aus Verſehen in Als beſtes Mittel, einem Aufſtande, wie er jetzt in] richte über Zahlungs⸗Einſtellungen. In Charleſton hatten Verzeichniß der Angefemmenen und Abge reiten 
das feindliche Lager und wurde ermordet. Indien wüthet, in Zukunft vorzubeugen, empfiehlt 2 Banken ſuspendirt, aber in New⸗Orleans und St. vom 2. October 1857. 

In Sindh brachen an mehreren Punkten Meute⸗ die Times für das indo⸗britiſche Heer eine Abänderung Louis iſt ihre Poſition eine feftere als in anderen Thei⸗ Ang gem — — gm. —— Bo⸗ 
reien aus, die jedoch durch die Energie der Behörden] des Zahlen⸗Verhältniſſes zwiſchen eingebornen und briti⸗ len des Landes. In Virginia, Süd⸗Carolina, Georgia, 2 — Pellers Hotel: die Frauen "Gutsb. Jesefe Gicheke aus 
raſch unterdrückt wurden. So in Haiderabad, wo am ſſchen Truppen. „Wenn wir auch nicht ganz ſo weit Kentucky x. find fie längſt zufammengebrochen. Kauf Poremba. Helena v. Turkul, a. Berlin, Hr. Euſtach Praweckt, 
9. Sept. eine einheimiſche Artillerieabtheilung entwaff⸗ gehen wollen’ ſagt fie, „wie einer unſerer Correſpon⸗ männiſche Wechſel anzubringen iſt geradezu eine Un⸗ a. Oſtrow. Frn. Cäcilia Omiehsfa, a. Breslau. Pauline Abra⸗ 
net werden mußte. In Karatſchi (der bekannte Hafen-] denten, der geradezu behauptet, wir brauchten jetzt, wo möglichkeit. Stocks ſtiegen im Allgemeinen auf die 11 a. Lemberg. Viktoria Lys —.— 9 — 
platz in der Nähe der Indus-Mündung) wurde das ſjede Provinz Indiens unſere Oberherrſchaft anerkenne, Nachricht von den vielen Zahlungs⸗Einſtellungen der N Adler: Hr. Marzell Letowoki, „ au 
21. Bombay ⸗Infanterie⸗Regiment, welches ſich zur re kein Sipahi⸗Heer mehr, fo ift es doch unferer An- 


5 a 3 Tarno 
Banken. Die Notirungen der Wechſelcourſe ſind ee Glifabeth Gfin. Cetner, Gutsbeſ, 
Ermordung der Europäer verſchworen und dann nach ſſi t nach ſonnenklar, daß die Lage unſeres indifchen | minell. Die Legislatur von Pennſylvanien hat kraft d. Peng. Or. Bunch Groll, a. Berlin. 
f eiches ein ſolches Heer, wie wir es bis jetzt unter⸗ 


bie einer neuen Geſetzes-Acte die * der Im e * e: Graf 2 — Eee 
Strafgerichte unterzogen. , [preiten, nicht erheiſchte. Wollen wir auch zugeben, daß Baarzahlungen in den Banken auf den zweiten % 5 ehen Tee 
E wurde eine Abtheilung einhei⸗ wir einheimiſche —— nicht entbehren können, ſo tag im April des nächsten Jahres feſtgeſetzt. Das iſt nach Wien. Ladislaus Twerzanal nach Polen. Joſeyh Zapalsff 


; > ER 4 g . 5 Biala. Anton Niedzielski und Ladislaus Skrzynski nach Tar⸗ 
miſcher Artilleriften, die eine allgemeine Meuterei an- liegt doch kein vernünftiger Grund für das Daſein ei⸗ eine hübſch lange Zeit, bis wohin noch Mancher an ae Se Grafen Stanielaus und Felir Remer nach mal 
iften wollten, ſchnell zu Paaren getrieben und in ner dominirenden 


Sipahi = Streitmacht vor, einer aus ihren Papieren bankerott ſein wird. Dimitr nn 2 —— 
. Fürzlich im königl. Hoffheafer in 2 abon in der bekannten belieb⸗ „Giferfüchtigen.” Die Ginnahme betrug 10,000 Fr., obwohl der Förderer des Volfsſtudiums mit fürſtlicher Freigebigkeit zur Ver⸗ 

Kunst und Literatur. ten Donigetti’hen Ahnen 3 Rohan“ aufgetreten und hat Preis — Mate nicht 9 are Nach dem dritten a der we ‚geftellten en geftatteten mir das Land während dreier 

Aus der Theaterwelt. Herr Helmesberger, Director durch ihre ſchöne Stimme und brillante Vortragsweiſe ſich Schnell | „Phädra“ beauftragte die Königin ihren dienftfuenden Kammer: | Jahre in ern dnfann dungen ausgiebig zu bereiſen.“ Das 
des Wi i ums, iſt, wie die Morgenpoſt“ gerücht, die Sympathie des dortigen Publieums errungen. herrn, der Riſtori eine Schachtel zu überbringen, in welcher fih | Buch iſt zien = ungreih, es zählt 408 Seiten. 
weiſ Wr * en "Prag iſt der bekannte Komiker Franz Feiſtmantel am ſein Kranz ausgezeichneter ünſtlicher Blumen mit einem Stirn⸗ Die nachgelaſſenen Gedichte Berangers werden am 3. 

e vernimmt, als k. k. i 2 — 5 chmerzlos und plötzlich an einem organiſchen ie Brillanten befand, dir sent iR mie 0000 Br Mose ende b. bunte finden iſt jetzt das vortreff 
vorläuff iſti operntheaters ü fehler geſtorben. Ueber die letzten Augenblicke des Verewig⸗ ſchätzt. dieſes wahrhaft königliche Geſchenk as einzige, = Er © ernben- ip ortreff⸗ 
orläufig die artiſtiſche Leitung des Hofop übertragen Len berichtet der „Tagesbote:“ Serge ern Nac fühlte er welches die berühmte SHaupielerin an dieſem Aben 1 felt lichſte. — * N letzten Krankheit iſt keine Spur mehr da, 
und Amerika Orcheſter dirigirt. Seine Laufbahn im Theater ſſich etwas leichter. Er verließ fein Kranfenlager und rafirte ſich] Die Theate unternehmer ihrerſeits boten ihr ein reich mit Bril- und es =. ch der jept achtundachtzigjährige Greis nach wie 
der Königin zu London beginnend, wo er auf Empfeblung der ſelbſt. Nach Mitternacht wurde er unruhiger und redete plötzlich lanten geſchmücktes Armband an. — Bei 1 6 Vorſtellung der] vor 7 Das geiſtigen Friſche und Lebendigkeit, die Erſtaunen 
Gräfin Kofi (Sonntag) als Nepetitore/angeftellt wurde, über: feine Tochter ‚Haft du in die Theaterkanzlei geſchicktk“ „We- | Ritori, ſagt die „Revue des Theatres“ gehen 6500 — 7200 Fre. erregt e d Stiheinen der letzten Bände des „Kosmos“ if 
(bm er jpäter, alternirend mit Bals, die Leitung des Orcheſters. zu Vater?“ — 175 En nk Todesanzeige.“ In feiner ger ein. g F 45 3 jetzt 14 en angeben, worauf fie 56 Maauſeript 5 se ap 15 ge t 
Er gi ſerauß mi ſſario nach Paris, wo er, wehnten treuen Orbnungsliebe wollte er wohl bis zum Tode ein 21. Ma zum Beſten der Armen bi rd. „t. wie wir hören, erſt jetzt feine ntge⸗ 
Aenne ur Alle N — begleitete er dann nc verſüumen, was ihm gls Pflicht Pi, nicht ei eine London hat jetzt im Lyceum⸗Theater eine engliſche Oper, | gen, 13 es dürften ſich die ungeduldigen daher wohl noch um 
le genannte eöliche Rünftlerin in gleicher Eigenſchat auff einfache Melrung. Gegen 3 uhr Hat er feine Tochter, ihn ein unte Ditection eines Herrn Harriſon und einer Miß Pyne, wo einige Wochen länger zu vertröſten haben. 
ihre dere gen : 8 Meric Tg fzurichten. Wa i it Hi i die bedeutendſten italieni öſiſchen und deut Opern Aus Weimar, 18. October, wird gemeldet: Im Lande 
jet Kunſtreiſe nach Amerika und kehrte, als jene ** = 1 5 Ae im ng 1 — I 7255 * re 1 1 e e a nu dagen — außerorden ins an: 4 gehen die Sammlungen fort für bag Carl, Augufß- Henimdl ud 
\ i ach Wi Kiſſens that, eiſe ! amd ſank in ihre m e ungen werde 3 iche ick gehen 0 f das Karl⸗ De 
JJ Sa BR Sa Er an a I DRS TG SE 0 . ee e e 

r Jaſon und Streitſache zwi] werde plötzlich ſterben, er 0 Al AR zie Piedeſtale 8 . 

ie x dener ee bene In der © Sofenh Wag⸗ blicken. an dies mit breßenken, Auge und ſtarb. Feiſt⸗ Vom Büchermarkt. Von Prof. W. H. Ri ehl iſt un⸗ ſich in dieſer Beziehung zwei Geſchichten die humoriſtiſch get 
ner ; Entſcheidr ; je Herren [mantel im vorigen Jahre fein 70. Geb töfeft gefeuert.f ter dem Titel „Die Pfälzer. Ein theiniſches Volksbild,“ eine ſind, um weiter verbreitet zu werden. In ein Dorſchen, 

iſt eine weitere Entſcheidun noch nicht erfolgt, da die He 6 hatte im vorig 780 in Inngg 70. Geburtsfeſt g . 8 \ 8 Titel fi fier in | Je ie eine Erzählung, gelangte die ſchriffliche Auf- 
Friedri Wagner und Korner ſich erboten haben, Herrn Gabillon] Er war am 21, Auguſt 1780 I Innsbruck geboren. Der Sohn] neue Schrift erſchienen. lleber den Titel fügt der Verſaſſer na, jo lautet die eine Erzählung, gelangte die das Denkmal 

„ er hatte 75 — he in den erſten Kinder⸗] der rare „Ich überſchrieb mi 12 177 fäl 155 Air ins * ein Te Tea 8 BER, Schr 
irklich ein in a ein ieleriſches fu übt, er Titel iſt zu weit und „abe urz, nnd on Goethe un . - I: 

war. — nee 1 e 18 * nicht weniger ald volle dB Jahre auf an In Nan der beste. Bund ik. faßte ich das Bolt er ben kam zurück, für den erfteren Zweck waren 0 Thlr. und ei⸗ 
f Sſehnung ſcheiterte daran, daß 9 Sofeph Wa ner] Prag war er zum erſtenmale am 26, Sepiember 1817 als en-] Rheinpfalz ins Auge, des einzigen deutſchen Landſtrichs der heute nige Groſchen gezeichnet, unter der — — für die 
Di. e beſchlag des erfiten einzugehen ſch nicht geneigt yeigte. | gagirtes Mitgtiep aufgetveten, und gerate demnach durch vier [noch den bolitiſchen Mamen der „Balz“ bewahrt; aber IC) griff] Goethe-Echiller- Gruppe 3 ee Sn Neil und 
Die Hluoerhanplung findet Lennerſtag vor denn Bolheige: zig Jahre der Prager Bühne an, der er auch ununterbrochen bis auch oft genug über die Grenze, und ſuchte fo mein individuelles | daneben fand die originelle Bemerkung wollten di 2 2 
dichte Hat * in die letzte Zeit feine ganze künſtleriſch Thätigfeit widmete. Bild zu einem Gattungsbild jenes größeren Stücks oberrheini- wir hier nicht“. An einem andern Orte weni e Bauern für 

Die von der Preſſe“ gebrachte Mittbeilund von der ſchwe-] In Paris iſt eine telegraphiſche Nachricht eingetroffen daß ſchen N 0 N AL Goethe's und Schillers Standbild 1 beidd zahlen und ent⸗ 
2 Erkrankung bes 4 fopernlängerd Herrn Erl wird von der] Fräulein Rachel ſich ſehr ſchlecht befinde. In Folge deſſen it der bisch alemanniſcher Art zu entſchieden Fränkisch mittelcheinijchen ſchuldigten ſich wieder damit, daß n Leute nicht von 
Kortorgenpoft« dahin Fecht t, daß jene Erkrankung fei 6 Doctor Bergonnſer nach Cannes abgereiſt. bildet. Die Begränzung des Stoffes iſt nicht weine Wahl; fie ihrer Bekanntſchaft wären. Der Pfar holte flugs Schillers 
. — eg Madame Riftori welche ſich in dieſem Augenblicke zu it hervorgegangen aus dem mir von Sr. Maj. dem König Max Tell und las das Stück der aufmerkſam zuhörenden Verſamm⸗ 
N werde Motu oe. gab eine dee N die Köni⸗] von Bayern übertragenen 27755 einer ethnograrhiſchen Charac⸗ lung vor. „Der Mann gefällt uns“, rief man einſtimmig, und 
. Kammerſängerin Fräulein Thereſe Schwarz iſt I gin und der König anwohnten. Man gaß „Ppyädra“ und ben teriſtik der bayeriſchen Rheinpfalz, und nur die von jenem hohen 


von dieſer Firma und dem Concursmaſſe- Vertreter gefertigt wor⸗ 
den iſt und von geſtern an bei der Creditanſtalt zur Unterzeich⸗ 
nung aufliegt. Die Auszahlung des Vorſchuſſes auf die Bosto. 
wih ſchen Wechſel beginnt bei der Eskomptkaſſe der Creditanſtalt 
am heutigen Tage. Die Wechſel werden bezeichnet mit immer: 


Plf. 432 verl. 429 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%. 
verl. 96% bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bet: 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond’or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 / 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82¼ —81¼ Grundentl.⸗Oblig. 80¼ 79% 


— nn] 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 29. October. Der heutige „Conſtitutionel“ 
bringt einen von Rense unterzeichneten Artikel, worin 
geſagt wird, die Pariſer Conferenz werde den Wün⸗ 
ſchen der Divane Rechnung tragen, nicht minder auch 
der Integrität der Pforte und dem europäiſchen Gleich⸗ 
gewichte; der „Conſtitutionel“ glaubt, die Mächte 
würden nochmals (encore) den Geiſt der Verſtändi⸗ 
gung bewähren und die Frage unter Schonung aller 
Intereſſen erledigen. 5 

Neueſte levantiſche Poſt. (Mittelft des 
Lloyddampfers „Pluto“ am 29. October zu Trieſt ein⸗ 


Delhi marſchiren wollte, entwaffnet und einem ſtrengen 


S 


alle waren nunmehr bereit, zu zahlen. 


kiewiez hiergerichts unterm präf. 2. October 1857 3. ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertrettung 
13025 eine Klage wegen des Erkenntniſſes, daß die dom. und auf ihrer Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
66 pag. 98 n. 22 on. über Zarzyce wielkie für die vokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. 
Nichtdepoſition der Pupillarſubſtanz nach Gabriel Bo- Landes-Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
durkiewiez verſchriebene Caution verjährt, und daß jo: welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
mit dieſe Caution, eigentlich die ganze Laſtenpoſt dom. zien vorgeſchriebenenGGerichtsordnung verhandelt werden wird. 
66 pag. 98 n. 22 on. zu extabuliren ſei, angebracht! Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erinnert, 
und um richterliche Hilfe gebeten worüber eine Tagfahrt zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die er⸗ 
zur mündlichen Verhandlung auf den 15. December 1857 forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
feſtgeſetzt wurde. ftheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
fo hat das k. k. Landes-Gericht zu deren Vertrettung und zur Vertheidigung dienlichen Rechtsmitteln zu ergreifen, 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ indem fie ſich aus deren Verabſäumung entſtehenden 
ten Dr. Machalski mit Subſtituirung des Landes-Ads Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 51 
vokaten Dr. Alth als Curator beſtellt, mit welchem die Krakau, am 29. September 1857. 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vr (| ... — 


benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Wiener Börse- Bericht 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. b 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, am 17. September 1857. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 1646 jud. Ediet. (1273.18) 


Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird 
hiemit allgemein bekannt gemacht, es ſei der hierortige 
Bürger und Müller Franz Janeczek Über die von ſei⸗ 
ner Ehegattin Johanna Janeczek erhobene Anzeige und 
über die diesfalls gepflogene Unterſuchung wegen veral⸗ 
teter und unabwendbarer Trunkſucht im Grunde des 
F. 275 des allg. bürg. G. B. als Verſchwender erklärt 
und zur eigenen Vermögensverwaltung für unfähig er: 
kannt worden. 

Es wird daher Jedermann gewarnt, mit dieſem Cu— 
randen ein zweifeitig verbindliches Geſchäft einzugehen, 
wobei zugleich bekannt gegeben wird, daß die Admini⸗ 


Nr. 12116. Edi e t. (1266. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Theodor Freiherr Przychocki als Erben 
nach Thereſe Lopacka Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 


0 - g Commiſſion vom 14. Mai 1855 3. 2888 für die im Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 5 
ſtration der Mahlmühle sub Nr. 6 Bochniaer Kreiſe b. dom. 47/207 pag. 35, 39 u. 43/ erinnert, 2 ee Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Nat. Anlehen ES: 28. October 1857. ee 
feiner Ehegattin Johanna Janecze em unter] 2 ad 30 liegenden Güter Bilezyce, Kan und Su oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten der re e 117 e 8 


Einem zum Curator ernannten Dobczycer Bürger Joſef 


m | roöwki bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 
Pozowski übertragen wurde, 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% 
10455 fl. 17% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ ö 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter Re 
sur 7 0 ch Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 80/ —80% 
. 4½% 


zu wählen und dieſem k. k. Landes-Gerichte anzuzeigen, 


Dobezyce, am 20. October e karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf- überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ dete ac e 69% m; 

; a Forderungen und Anſprüche längſtens bis] ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich bie aus detto a A ER 

N. 3271 vol iet 1272.1-3) zum eb ecember 1857 bei dieſem k. k. Gerichte] deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ detto e rt 

ae Ediet. . ſchriftlich 8 mündlich anzumelden. meſſen haben werden. Gloggui — A ee nr; 
Vom k. k. Bezirksamte Jordanow , Wadowicer Not Be ip, hat zu enthalten: Krakau, den 14. October 1857. — ma * pe a m. dal Er 
Kreifes, werden nachbenannte bei der heurigen Stellung a) Woh Red Angabe des Vor- und Zunamens, dann Peſther detto rer een 95 
nicht erſchienene militärpflichtige Individuen aufgefordert, Inortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines |3. 8775. Edict % e ee en eee 

ſich bi 4 Wochen von der dritten Einſchaltung bie: allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ x Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 58/8 
ich binnen 5 ritten Ei hier: fegtichen Erforderniſſen verfehene und tegalifiete Vol Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge detto v. Galizien, Ung. e. „5% : ... . . 84-79 
= a dg — En Ag 3 den] macht beizubringen hat; e geben, daß Stanislaus Szafranski um Ausfolgung dev Sa Dei darch Ronin , en . ie, RER 
amts geſtellig zu machen, anſonſten dieſelben n 3 don 0 anco- Obligationen „ 2% —360—62 
beſtehenden Rekrutirungsnormen als Flüchtlinge behan— b) den Betrag ber angeſprochenen Hypothekarforderung, von ihm als ftellvertretenden Amtsbienee dog beftandenen| Felt, Anlehen v. J. 18“ , 319—820 
RT ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ Friedensgerichtes J. Bezirks in Krakau geleiſteten, in ge⸗ % . su RE Arad 

gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfandreche richtlicher Verwahrung befindlichen Caution pr. 200 fl. detto „ 1854 4 106% —108¼ 

9 Como-⸗Rentſcheine. e 


Aus Bielanka. 
Joſeph Belciak H.⸗Nr. 1. 
Aus Chaboka. 


pol. eingeſchritten ſei. 16¼—16 


Es werden daher Alle, die an Stanislaus Szafran- 


mit dem Kapitale genießen; 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Galiz. Pfandbriefe 8 en e 


er ; ki aus Anlaß feiner Dienſtleiſtung in den obigen Ei: f N . 
ki H.⸗Nr. 30. d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb dess 0 g „. Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, . 84 ½—85 
— — Sprengels bieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ genſchaft, welche bis zum 28. September 1855 einſchließig] Stoggmiger detto 1 65 
Joſeph Galka H. Nr. 20. machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, gedauert hat, irgend welche Anſprüche zu ſtellen haben, Be ampfſchiffObl. „ 5%. . ene eee 
So Aus Zaryte. zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens | DieMit aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen 3 Monaten, A le ae TE — 89 —90 
Florian Smietana H.⸗Nr. 20. dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, vom Tage — * Einſchalttung vafee Ceickes in ei 2 ellſchaft zu 275 Franes per Stüd. ........ 108—109 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei-] „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hiergerichts ſchriftlich ans] Actien der Nationalbanf. . 963964 


8 
Jordanow, am 20. October 1857. zumelden und auszuweiſen, widrigens die bezeichnete 


Dienſtkaution, inſofern ſich aus den Depoſitenbüchern 
kein Anſtand ergiebt, ohne weiters an den Bittſteller 
ausgefolgt werden wird. f 

Krakau, am 29. September 1857. 


N. 8775. Ady kt. 


genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99 /¼—99 /. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt .. 200%¼—201 

„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ ... 113 113% 
„ „ Budweis-⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn, 229 —23 

„ „Nordbahn „„ 170% —172½ 

„ Sthaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 276/¼ —277 4 

„ „ Kaiſerin Eliſabet 5 zu 200 fl. 

mit 30 p&t. Einzahlung 100 ¼% 100% 

„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungobabn 100 „100%, 

2 n 100 7 100, 


Nr. 12609. Ediet. (1240. 18) 


Vom 3 k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Marianna de Osinskie 
Trembecka mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt ges 


macht, es habe Frau Alexandra de StrzyZowskie Sta- eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ C. k Sad krajowy Krakowski podaje ‚do pu-, „ Theiß bahn 1 5 
dnicka im eigenen und im Namen ihrer minderjährigen handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die | blioznéj wiadomosei, 1% Stanislaw Szafranski wniösl| , „ Lomb. venet. Eifend,. . . . 231-281 
Tochter Eugenia, Stanislawa, Ludowika dreinamig Sta- Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder prosbe o wydanie mu kaueyi w ilosei zip. dwie d. # Fe ? 9 
duiala wider Johann Trembecki als Erben nach Va⸗ Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den seie, ktöra 2 powodu sprawowania przez niego| led up * Ar e e 
lentin Trembecki in Czhöw Bochniaer Kreiſes, und erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: sluzby zastepey woznego przy Sadzie Pokoju IN Peſther Ketienbr⸗Geſello 58-59 
Marianna de Osinskie Trembecka unbekannten Auf- tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein- okregu w Krakowie do depozytu dotad zlozong] „ , Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. . 70—71 


Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19-20 


jest. 
etto 2. mit Priorit 29—30 


Waywajg sie zatém wezyscy, ktörzy do, tegoz 
Stanistawa Szafranskiego z powodu pelnionych 
De niego obowigzköw zastepey woznego do 28. 


enthaltes unterm 21. September 1857 3. 12609 eine | kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
Klage wegen Extabulirung und Löſchung des über Woz- nach Maß ihrer düchertichen Rangordnung auf das Ent- 
niezna dom. 142 pag. 219 n. 29 on. urfprünglich | laſtungs-Kapital Überwiefen worden, oder im Sinne des 
intabulirten, um nun auf den Reſtkaufſchilling von Rau- $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


. if. 
Flrſt Eſterhazy 40 N 
F. Windiſchgrätz 20 „ EN 
Gf. Waldſtein 20 9 28 28%, 


chowa und Wozniezna mit Belaſtung der Haftung Grund und Boden verſichert geblieben iſt. Vrzesnia 1855 roku jakiekolwiek pretensye sobie| » vg = RENTE „MIN n a 
auf der Urbarial⸗Entſchädigung dieſer Güter ubertragenen Aus dem Rathe des k. 5 Kreisgerichtes. roszozg, aby 2 pretensyami temi w przeeiggu ee ee 38% 8% 
Pachtrechtes der Güter Ostrzembowska wola und Tarnow, den 23. September 1857. er, ag — ke umıeszcze- „ Palffy n ee eee 287, 
Woöniezna ſammt der confequentiv. Poſt dom. 178 pag. N 799,255 ese 15 — wi D do| „ Clary nn N Zur... 
164 n. 4 on. ſ. N. G. angebracht, und um richterlihe] N. 3665. Ediet (1238. 2-3) jszego sadu pismiennie sie, zglosili i takowe a eee 

ilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die f 5 udowodnili, w przeciwnym bowiem razie rzeczona] Amſterdam (2 Mon.)). 88 
Tagtahe uf bes 4 7 Senne d. J. um 10 Uhr Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den dem kaucya, o ile sie 2 depozytowych ksigg zadna Vile T. Si a — 100% 
a r . ; Zu- er er r e „ch sang 8 — 
Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. R TED 295 unbekannten Erben des Stanislaus Zu ee en proszucemu bezwzglednie Gonfhantinopel | 00 > ee, e d 105 

5 ’ : 1 wydana 2 2 5 3 ; } nn, 1 

0 De — —— „ — —— = 1. Den Kindern des Joſef Zukowski, Bruder des Erb⸗ f Krakow, dnia 29. Wrzesnia 1857. Hamburg (2 Mon.) Net ee 77½ 

un rembecka unbekannt ift, fo 85 . laſſers: Mathäus, Adalbert und Johann Zukowskii «c —ũ Scene Nena. en ee 104 
Kreis-Gericht zu deren Vertretung, und auf 14 —— 2. Den Kindern des Franz Zukowski, Bruders des Y 12306 Edlet ber Manns e e e 14% 
und Koften den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Erblaſſers: Valentin Z ere e 56 6 diet. 5 gg Mon) a e e Wehe 103 7 


Dr. Stojalowski mit Unterſtellung des Adv. Dr. Serda ri f f 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 8 a 50 ee 
ie = 125 . 1 Gerichtsord⸗ 1 Sohn des Stanislaus Koslowski, G we 
ung verhandelt werden wird. rn . g . 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ e aeg ska aus der zweiten Ehe Va 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder Den Kindern des Joſefat Zukowski: Franziska de 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter“ Zukowekie Chlodzinska, Eva de Zukowskie 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, Grodaks, Johann Jakob r 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 3 — 2 a 3 
eHeibighng bientichen, vorſcheiſtemäßtgen Mechtemittel zu Den Kindern der Katharina de Zukowskie J. Gra- 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt ge: 5 
genwärtigen Edietes Fr. Magdalena de Kulskie Lacka 1 7 10 ar Ba: 
verſtändiget, daß die verſtorbene Konſtantia Kulska der: ent. Japeral hie 11-09 ene 6230 al 30 
ſelben mittelft ihrer letztwilligen Anordnung dtto. 21.) ii F 
September 1855 das Legat pr. 100 fl. pol. vermacht. 
habe, welchen Betrag die Erben nach Konſtatia Kulska 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt erlegten und da der— 
ſelben Wohnort unbekannt iſt, ſo werde ihr der Herr 
Advokat Dr. Samelson zum Curator, Behufs Wahrung 


taif. Münz-Ducnten-Agio ‘ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


(unge r 45 Minuten Nac lag 
Dembi um r 15 Minuten Nachmittag. 
ase e (um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 7 10 Minuten morgen: 

' um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
( 


= 


nach Wien 


ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumun a dane 5 : N 
entſtehenden nr beizumeſſen haben ii f e e > nee: l Krakau, am 22. September 1857. na Fr um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Aus dem 8 rabowskie Mie ’ nziska bow-p r ER 
De u a a Menden: skie Domaratowa, Josef Grabowski, fo wie Adal-| 3. 12602. Ediet. (1248, 3) & ( i — E Morgens, 
Bere Sep . g bert und Andreas e nn — wir gegen⸗ Vom k. L. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, de von Dembica (um ⸗-2 ust 36 Minuten Nachmittag, 
ag Edictes ge" Maca ach Ae Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Jo- von Wien ( um 5 er 25 m Abends 
* 119305 Ediet. (1239. 1-3) — 8 Eintreibung der Zinfen der ans | Henn Radom een sn am Radomski, Viktoria de | von Breslau u | ee . Nach 8 
6 2 f er infen der aus Radomskie Izycka, Thekla de Radomskie Gierla-| Warſchau (um 2 Uhr 55 mittag 
Vom N 9 k. Kreisgerichte wird den dem dem Depoſitenamte dargeliehenen Kapitalien ſelbſt ei uska, Kunegunde, Peter, Franz, Joſef und Marianna ſchau Abgang von, Dembica: 
Wohnorte nach unbekannten Cajetan, Lorenz, Gabriel, zu bekümmern haben, und daß die dem Hrn. Ges Radom yskie oder ihren unbekannten Erben mittelſt ge: (Tum 11 Abr 15 Minuten Vormillag 
Franz und Mathäus Michael Kant, ferner Marianna richtsadvokaten Marezek, als Nachlaß-⸗Curator obi⸗ 7 er en Edictes bekannt d s habe wid e e (um 2 be nach Mitternacht. f 
Gawronska, ſo den deren Abſterbens oder ir— ger Maſſe anvertraute Curatel widerrufen wurde. Hr. Alrander Se e 5 ba . = ... — 
5 i ſelben dere 5 „ Kain): 7 
gend ange dere ben 118 Namen und Aufenthalte Krakau, am 22. September 1857. advokaten Dr. Witski, wegen Erkenntniß, daß die dom. . k. C eater in k 
nach unbekannten Er ittelſt gegenwärtigen Edited | . 1 166 pag. 96 n. 16 u. 17 on. über Zarzyce wielkie K. 1 rakau. 
bekannt gemacht, es 1 ee dieſelben die Frau He⸗[N. 13025. Ediet. (1265. 2-3) zu ihren Gunſten haftende Summe pr. 2200 fl. pol. ſoectlon den 1 
ena Oraczewska 00 1. der auf Podlubo- Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt . N. G. bereits durch Verjährung erloſchen und aus Unter der D — es Friedrich Blum. 
mierz, dom. 400 K 550 ſ. N. G. Yo en gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dem Laſtenſtande dieſer Güter zu extabuliren ſei, de präf. Fre. October 1887. 
Summe pr. 1600 fl. pol. ub präſ. 4 Sep. odurkiewiez, als Katharina 24. September 1857 3. 12602, eine Klage angebracht Frl. athmeyer als Gaſt. 


; 30 eine mündliche Kla die Erben nach Gabriel B a 
1857 z. 3. 11930 eine mu „lage angebracht, und de Bodurkiewieze Jezierska, Anton Bodurkiewiez, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 


3 worüber di 1 
um richterliche Hilfe gebeten änner 1858 ufabet zur Kasimir Bodurkiewicz und Magdalena de Bodur- |zut mündlichen Verhandlung auf den 15. December 
Verhandlung auf den 21. SU. 10 Uhr Piewieze Szalowiezowa und für den Fall ihres Todes 1857 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 


Bekanntfchaft 


im Paradies-Garten. 


; . | 
ee . Belangten dieſem Gerichte wider deren unbekannte Erben — Hr. Alexander Bodur- Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ts 4 de 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu dern Wer, Meteorologiſche Beobachtungen. 


en hieſigen Lan⸗ 


tretung und auf ihre Gefahr und Koſten d 


Speeiſiſche Anderung der 


| Jarocki tur 
des⸗ und Gerichts- Advokaten Hrn. Dr. d mit] „ Barom Höhe Temperatu Richtung und Stärke Erſcheinungen 
rowski a 2 au Feuchtigkei uftand Wärme im x { 
Unterſtellung des Advokaten Hrn. Dr. u. Rechtssache Ein ah ee nach | 5 Adee des Windes der Ancien in der Luft Laufe d. Tage Localpoſſe mit Geſang in 3 Acten von Hopp. 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte rdnung] 2 |0° Reaum. red. Reaumur der Luft don | bi Regine Frl. Nathmeyer 
nach der für Galtzien vorgeſchriebenen Gerichts 9 58 Jr F. fh Negch * . 


4 62 12 5 Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
"Anton Czaplinski, Buchdruckerel » Geſchäftsleier. 


verhandelt werden wird. 5 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er 6 


In der Buchdruckerei ded „CZAs“. 
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